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Schicksal eines Eidgenossen

Eines Tages mußte Herr Ständli ins Spital

eingeliefert werden. Die Krankheit
war eine von denen, welche nach Ansicht
der Aerzte <relativ leicht) zu heilen sind,
<wenn keine Komplikationen hinzutreten).

Herr Ständli ertrug geduldig alle
Behandlungen und Eingriffe, die
Komplikationen blieben ihm fern, und er
befand sich bald auf dem Pfad der Genesung.

Die Aerzte waren zufrieden mit
ihm. Und dann durfte man ihn wieder
besuchen. Herr Ständli freute sich wie
ein Kind auf die Visiten - es würde ihm
doch einige Abwechslung bringen. Er
hatte übergenug von Spital und Krankheit

und hungerte nach Neuigkeiten aus
der gesunden, pulsierenden Welt. Die
Besucher kamen und gingen, brachten
Blumen und Bücher, und im Anfang war
Ständli höchst überrascht von ihren
Gesprächen. Dann wurde er mählich zum
Schmunzelphilosoph und machte sich so¬

gar einen Spaß daraus, zu erraten, was
nun wohl der nächste Besucher, seinem
Charakter und seiner Natur gemäß, zu
dem Thema an Weisheit hinzufügen
würde. Denn alle, ohne Ausnahme,
unterhielten sich mit Herrn Ständli über die
Krankheit, die ihn geplagt hatte. Nein -

Genuff oder Mufj?
Befreien Sie sich, Ihrer Gesundheit und
Ihrem Portemonnaie zuliebe, vom Zwang

zur Zigarette durch das
ärztlich empfohlene
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das ist ungenau formuliert: Sie schilderten,

wie sich Ständiis Krankheit bei ihnen
selbst oder einem Verwandten oder einem
Freund oder einem Bekannten oder dem
Freund eines Verwandten oder dem
Verwandten eines Freundes oder dem Freund
eines Freundes oder dem Bekannten eines
Freundes oder dem Freund eines Bekannten

- ausgewirkt hatte! Die meisten waren

daran gestorben, etliche überlebten,
aber waren mit Schäden behaftet bis auf
den heutigen Tag, und der eine oder
andere mochte auch ungeschoren davongekommen

sein weil es ihn aber bei weitem

nicht so stark gepackt hatte wie
Ständli! - - Als der gesundete Herr
Ständli das Spital verließ, sagte er zum
Doktor: «Die Operationen und Behandlungen

sind nichts - die sind leicht zu
überstehen. Aber während der Rekonvaleszenz

den freundnachbarlichen Attak-
ken auf die Moral zu widerstehen - dazu
braucht es eine Konstitution aus

vorgespanntem Beton!» RÖD'
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